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100 Jahre Joseph Beuys

Jeder Mensch ist auch 
ein Virologe... hahaha!

Ab 28.3. beuys-Ausstellung iM skulpturenpArk
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!
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A c h t u n g !  I m p f b e t r ü g e r  u n t e r w e g s . . .

 h A r r Y  V O m  h O m b ü c h e L

    V e r l än g e rt  b i s  11.7.21
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I M P R E S S A L I E NZippO beCker meint:

Achtung!
beerdigungsinstitut 

in der pandemie!

liebe leser, liebe lesebrillen!
Es ist zurzeit wie verhext. Ich be-
komme seit über drei Monaten 
keine Post mehr. Und das als Chef-
redakteur eines sehr erfolgreichen 
Faktenmagazins. Rechnungen kom-
men ausnahmslos per Mail. Das ist ja 
auch billiger, weil man die kostspieli-
gen Briefmarken nicht kaufen muss. 
Ich kaufe immer noch jeden Monat 
diese doofen, Scheiß-Marken, weil 
ich ein Boomer bin. Bei Baujahr 1954 
darf ich mich sogar Old-Boomer 
nennen. Aber warum bleibt mein 
Briefkasten immer so leer, obgleich 
ich ihn erst neulich frisch tapeziert 
hatte? Montags, so wird lokal bereits 
kommuniziert, will die Post auf eine 
Briefzustellung ganz verzichten. 
Kann mir ja egal sein, ob montags 
oder dienstags keine Briefe für mich 
dabei sind. Meine diesbezüglichen 
Telefonate mit potentiellen Absen-
dern, von denen ich früher hier und 
da mal ein Briefchen erhielt, wenn 
auch nur mit eingelegten Werbe-
botschaften oder Gutscheinen, um 
irgendeinen Schrott günstiger zu 
erwerben, brachten keine neuen 
Erkenntnisse. Die freundliche Ange-
stellte meiner Krankenkasse sagte 
lediglich: „Im Moment gibt es kei-
ne Post für sie, Herr Becker, tut mir 
leid, ich kann ihnen ja nicht einfach 
irgendwas schicken, nur weil sie ger-
ne einen Brief bekämen.“ Das war 
zwar ein einleuchtendes Argument, 
trotzdem habe ich dann noch bei 
anderen nachgefragt, ob sie mir ab-
sichtlich nix schicken. Alle haben das 
gleiche geantwortet, wie die Dame 
meiner Krankenkasse. Wahrschein-
lich hatte ich daher auch kürzlich 
diesen schlimmen Albtraum: Bei ei-
nem orkanartigen Sturm flog ein ge-
schlossener Stockschirm haarscharf 
von hinten an meinem Kopf vorbei 
und bohrte sich mit seiner Spitze tief 
in das Herz des mir entgegenkom-
menden Postboten. Ich hatte zwar 
Glück, aber natürlich hatte er wieder 
nichts für mich dabei.

Herzliche grüße!
uwe becker
(einsamer Adressat)

Telefon: (0202) 80 642 Tag und Nacht 

info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

„Wenn es ginge, wäre ich Stammkunde.“

Peter S., Kaufmann
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K e I n  p r I e s t e r A m t  f ü r  f r A u e n . . .
K A r D I n A L  w O e L K I  s u c h t  D e n  D I A L O g :

reicht es denn nicht, 
dass ich rainer Maria 

heiße?

I n  L u f t …
… aufgelöst hat sich unsere Fußpflegerin. Als die Coronabeschränkungen be-
gannen, mussten die Treffen pausieren, bei denen sie ins Haus kam, eine ge-
heimnisvolle Maschine auspackte, drei Paar Füße hobelte, schnitt und schliff, 
dabei über das Pilzesammeln oder die Kreativität der polnischen Syntax plau-
dernd, und das Haus schließlich unter Zurücklassung einer Menge Körper-
späne und Mitnahme von 3x25 Euro wieder verließ. Irgendwie haben wir nie 
daran gedacht, sie zu fragen, ob sie von den Einnahmen Geld an die Steuer 
abführt; obwohl wir bei Handwerksarbeiten in den Immobilien pingelig dar-
auf achten, lief die Fußpflege eben unhinterfragt mit; das Risiko, sich an einer 
Tube Melkfett oder einem Elektroschleifkopf zum Invaliden zu schuften, ist 
aber auch geringer zu veranschlagen als bei einem Sturz von der Leiter z. B. 
Katarzyna, so sei sie genannt, wusste aber um ihre Grenze, und die hieß medi-
zinische Podologie. Niemals habe ich von ihr einen Rat empfangen, der über 
einen eingewachsenen Nagel oder einen Riss im Fußballen hinausging, selbst 
zu Zeiten, als meine Füße dramatischer Quell des Missbehagens waren. Nicht 
ganz ohne freundlichen Neid habe ich ihr hingegen zugehört, wenn sie von 
ihren Urlauben auf den Seychellen oder in Acapulco schwärmte, da hatte ich 
dann immer das Gefühl, dass sie auch auf meinen Füßen dorthin gereist ist. 
Aber nun ist sie spurlos verschwunden. Ob Corona oder die Steuer sie vertrie-
ben hat, ich weiß es nicht. Ich weiß nur, wenn ich nicht aufhöre, das gesparte 
Geld in Haribo umzusetzen, wird es mir künftig noch schwerer fallen, selbst 
an meine Fußnägel heranzukommen.
Martin knepper
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Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung
w A s …
•••unseren Zoologischen Garten hier angeht, würde ich eher auch einzelne 
Öffnungsschritte in Betracht ziehen: Zunächst sollte man, um großes Gedrän-
ge an der Kasse zu vermeiden, die Raubtiergehege brutal öffnen, hier geht 
es ja auch um Abstand. Später, wenn alle Affen und unsere Erdmännchen 
geimpft sind, kann man auch Restaurant und Kiosk innerhalb der Anlage in 
Betrieb nehmen. Harry vom Hombüchel

 Armin Laschet

 Wenn wir diesen Mann nicht hätten,
 Wär’s nach neusten Theorien
 Auf dem Land und in den Städten
 Grade so wie ohne ihn;

 Wenn wir diesen Mann nicht hätten,
 Bliebe alles Öde trist,
 Doch er wird das Triste retten,
 Weil er für das Öde ist;

 Wenn wir diesen Mann nicht hätten,
 Hätten wir ihn nicht schon satt,
 Um ihn dennoch weich zu betten:
 Weil er Merz verhindert hat.

  Thomas Gsella

D I e s e …
•••ganzen Computerkurse für Pensionäre vor 15-20 Jahren, wer die erfunden 
hat, fühlt sich heute bestimmt wie der Erfinder der Atombombe.
benjamin Weissinger
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p I n K w A r t  V O n  s c h Ö n I n g h A u s e n , 
D e r  n e t t e  V e r s Ö h n u n g s t h e O r e t I K e r

Wenn Merkel Zuchthäuser 
und Forensik öFFnen Würde, 
das Wäre auch ein stück 
ZurückgeWonnene Freiheit 
in diesen Zeiten!

 Hundekotbeutel

 Mein Beruf füllt mich aus
 Ich komme am Abend 
 zufrieden nach Hause
 wo Frau und Kinder
 mich freudig begrüßen
 Nur letztens meinte das Jüngste
 (sein Näschen rümpfend)
 Irgendwas riecht hier be_
 stimmt wollen Sie das
 nicht wissen

          Falk Andreas

h A t  V I e L L e I c h t …
•••von Euch noch jemand was zu sagen zu Battenberchs ihre Familienange-
legenheiten un warum die aus den Gartenhäusken da ausgezogen sind im 
Froschmoorwech nach Los Änscheles, obwohl ja klar is, datt datt da viel wär-
mer is und selten am Regen fängt und datt Kässrinn da einfach viel besser 
zu der Omma Elisabeth passen tut un watt soll üvverhaupt der Quatsch da 
so ne Ausländerin anzuschleppen, datt waddo klar, datt da die Tommies da 
auffen Hof da watt zu kamellen haben. Der ahme Arschie, datt hatt datt Kind 
nich verdient, abber Prinz is nur der Sohn un der Sohn vom Sohn vom Könich, 
datt war bei Klüssendorffs in Hückeswagen ganz genau so, wie der Dieter da 
die Tankstelle zu vererben hatte un der Hartmut da keinen Bock drauf hatte, 
immer so ölige Hände schütteln und immer Schicht und dem ganze Scheiß, 
da muss man auch ma Verständnis für haben. Nee, nee, datt geht einen all 
nix an, so schmutzige Wäsche von so arme reiche Leute. Abba datt mit den 
Selbstmordgedanken datt tat mir leid, datt hatte dem Gerd seine Melanie 
auch, wie die von Bochum nach Wipperfürth gezogen is und die da keiner 
leiden konnte, war auch Mobbing un so’n neumodischen Kram, aber die is 
dann in Therapie. War‘n hübsches Mädchen. War traurig, aber getz is gut, die 
is zurück un hat en Gärtner in Stiepel geheiratet, datt passt besser, die hatte 
auch Heimweh.
nermina kukic 
(ex-Frau im spiegel)

s I b b e s  s e r m O n
Volles Brett
Dass Schachclubs derzeit einen Online-Boom erleben, verwundert nicht. 
Schließlich ist während der Pandemie das Schwarz-Weiß-Denken im Internet 
besonders ausgeprägt.
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 4 / 2 1
A L L e  t e r m I t e n 
O h n e  g e w e h r !

8 .  D O
Slam börse
Poetry Slam
•  die börse/19.30 Uhr

9 .  f r
B7 - Frühjahrsshow
Improtheater
•  die börse/17 Uhr

1 0 .  s A
Neustart Kultur
Laika lebt
•  die börse/20 Uhr

1 1 .  s O
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

1 3 .  D I
attac - Plenum
Online-Diskussion
•  die börse/19.30 Uhr

1 4 .  m I
„Mensch bleiben“
Christoph Sieber
•  Kattw. Fabrik/20 Uhr
Forum Hesselnberg-
Südstadt
Die Demokratie-
Werkstatt
•  die börse/17.30 Uhr

1 5 .  D O
Milonga
•  die börse/20 Uhr

1 6 .  f r
„Dramatürkin“
Senay Duzcu
•  Kontakthof/20 Uhr

1 7 .  s A
E.L.O.
The Music of Electric 
Light Orchestra
•  LCB/20 Uhr
„Ich kann des Nachts 
nicht schlafen vor lauter 
Ideen des Jahrhunderts“
eine Engelsmaschine
•  die börse/19.30 Uhr

1 8 .  s O
„Ich kann des Nachts 
nicht schlafen vor lauter 
Ideen des Jahrhunderts“
eine Engelsmaschine
•  die börse/19.30 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

2 0 .  D I
Zaubersalon
•  die börse/20 Uhr
„Ministerium der 
Träume“
Lesung mit Hengameh 
Yaghoobifarah
•  die börse/19 Uhr

A b  2 8 .  m ä r z
Tony Cragg huldigt 
Joseph Beuys mit 
Ausstellung

Aus Anlass des 100. 
Geburtstag von Jo-
seph Beuys (12.05.1921 
- 23.01.1986) zeigt der 
Skulpturenpark Wald-
frieden unter dem Titel 
„Perpetual Motion“ eine 
Ausstellung (28.03. - 
20.06.2021) mit einer 
Auswahl von Werken 
des außergewöhnlichen 
Künstlers. Die Ausstel-
lung wird kuratiert von 
Corinna Thierolf und 
Tony Cragg, Hausherr 
des Skulpturenparks. 
Eine Huldigung.

3 .  s A
Global Music 
Jam Session
Weltmusikkonzert
•  die börse/20 Uhr

4 .  s O
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

7 .  m I
attac - das Gespräch
Online-Diskussion
•  die börse/19.30 Uhr

2 1 .  m I
Suchtpotential
Alkopop-Duo
•  Kattw. Fabrik/20 Uhr
Erzählsalon
Thema: Sperrmüllkultur
•  die börse/19.30 Uhr

2 3 .  f r
Global Music Class
mit Tarik Simsek
•  die börse/19 Uhr
Vollkontakt-Comedy
mit David Grashoff
•  Kontakthof/20 Uhr

2 4 .  s A
„Geht nicht, gibt‘s nicht“
Tan Caglar
•  die börse/20 Uhr

2 5 .  s O
Matthias Heldt
Konzert
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold!/10-13 Uhr

2 8 .  m I
Demokratiewerkstatt
Forum Hesselnberg-
Südstadt
•  die börse/17.30 Uhr

WUP
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 ITALIEN-Shirt 2020
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

  H a l t e t  d u r c h  -
W i r  t u n  e s  a u c h !

z w I L L I n g e  -  b e I  D e r  g e b u r t  g e t r e n n t !

Erling Haaland Dolly Haaland

z I t A t e  V O n  g e s c h w I s t e r n 
•••„Also mit der Aquarellmalerei habe ich gestern schon wieder aufgehört. 
Das dauert mir einfach alles zu lange. Bis die Farben trocken sind, habe ich 
schon längst ein neues Hobby.“ bruder von Chagall

 Detmold

 In Detmold geht die Post zwar ab,
 Doch nicht so, wie man denkt,
 Bevor sie ankommt, wird sie noch
 Ganz heimlich umgelenkt,
 Und letztlich doch,
 Ich lach mich schlapp
 In einem Loch versenkt.

 Wer Detmold sagt und Deppmold meint,
 Der liegt hier schon ganz richtig,
 Das liegt daran, dass man den Feind
 Daran erkennt, dass er nicht weint,
 Was alle andren tun, sobald
 Man einmal „Buh“ ruft, da im Wald
 Man hält es dort für wichtig,

 Sich feige zu verhalten,
 Wenn Römer Hermanns Männer küssen,
 Was echt verpönt war bei den Alten,
 Sie hielten es für ungesund,
 Den Römern sagten sie, sie sollten
 Sich möglichst schnell verpissen,
 Die Lippen waren schon ganz wund.

 Von deutscher Kraft und Einigkeit,
 Von Macht und auch von Stärke,
 Von Treue und von Peinlichkeit,
 Erzählen dort die Werke,
 Die ohne Scham, das Schwert gereckt,
 Man in den Wald geschissen,
 Ich hätt’s längst abgerissen.
  Ludger Fischer

s t e h t …
•••im immerwährenden Kalender für das Rheinland für den heutigen Tag: 10. 
März - Beginn der Forsythienblüte. Geh ich mit dem Tier vor die Tür, was seh 
ich? Die ersten Forsythienknospen öffnen sich. Viel doller, als die Tatsache, 
dass wir im Buch der Natur lesen können, finde ich die Tatsache, dass es die 
Natur offenbar auch kann. Martin knepper
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

D A S  R I E C H T 
N A C H  D R U C K F A R B E . . .

D A S  K N I S T E R T 
z w I S C H E N  D E N  F I N g E R N !

ITALIEN-ABO
I m  L O C K D O w N
1 JAHR ITALIEN 25 EURO 

FÖRDER-ABO 50 EURO 

SUPER-FÖRDER-ABO 100 EURO
EINFACH ÜBERWEISEN AN: ITALIEN-MAGAZIN, 

STADTSPARKASSE WUPPERTAL

IBAN: DE46 3305 0000 0000 9048 47 
(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

W h o  W a n t s  t o  B e c o m e  a n  A m b a s s a d o r :
 Der Königsweg aus der Verantwortlichkeit

 Kompetenz, Zuständigkeit und Verantwortlichkeit stehen in 
den Garagen des normalen Lebens aus guten Gründen dicht nebenein-
ander geparkt. Früher standen in diesen Garagen gelegentlich auch Fahr-
zeuge des Automobilherstellers Opel, auf denen stolz der Modellname 
„Diplomat“ prangte. Das waren deutlich größere Karossen als die beim 
Opel Kadett, hatten auch deutlich mehr Zylinder unter der Haube und 
ein größeres Drehmoment an der Kurbelwelle anliegen. Das ging auf 
einen später in die USA ausgewanderten Scherzkeks in der Marketingab-
teilung des Rüsselsheimer Stammwerks zurück, der sinnierte, viele Zy-
linder und großes Drehmoment seien des Rüstzeug eines guten Diploma-
ten. Er wusste es natürlich besser, denn ein Großonkel war mal Diplomat 
gewesen, seinerzeit in einer noch sehr viel kleineren Staatsquote dieser 
mittlerweile riesig gewordenen Garage, wo es nur noch einen Fahrzeug-
typ gibt, nämlich die Zuständigkeit. Zuständig wird man durch Erlass. 
Der kommt vom Amtschef. Danach darf man sich aussuchen, was man 
seinem Dienstherrn als geldwerte Gegenleistung für das Gehalt abliefert. 
Die sogenannten „Perks“ an den Rändern, also die Dienstwohnung, das 
bereitstehende Personal, der Zugriff auf die Fahr- und Flugbereitschaft 
rund um die Uhr, die Erschwerniszulage für „Härteposten“ wie London, 
Paris oder New York, diese Gunstfaktoren sind ohnehin vor die Klam-
mer gezogen. So was weckt freilich Begehrlichkeiten, deutlich mehr Be-
gehrlichkeiten als Posten für Diplomaten zur Verfügung stünden, und 
wo das Angebot knapp ist und die Nachfrage groß bis riesengroß, da 
schießen die Preise in den Himmel. Ja, die Preise, denn – außer Frau For-
schungsministerin versemmelt so richtig was, muss aus dem Kreuzfeuer 
der Kritik gezogen werden und wird als Botschafterin an den Heiligen 
Stuhl geschickt – Botschafterposten werden nach Verdienst vergeben, 
wenn sich der Verdienst auch in einer Zahlung an die richtige Adresse 
niedergeschlagen hat. So eine Art Nepotismus ohne direkte verwandt-
schaftliche Beziehung, aber mit gleichem Ergebnis. Die USA haben seit 
knapp 100 Tagen eine neue Regierung und den dringenden Wunsch, die 
Posten an mehr als 500 Botschaften und Generalkonsulaten in aller Welt 
rasch neu zu besetzen. Wer nun per Erlass jeweils für zuständig erklärt 
wird, darüber ist ein regelrechter Bieterstreit entstanden, der sich frei-
lich in anderen Dimensionen als der Million Dollar abspielt, die George 
Harvey abdrückte, um als US-Botschafter in London 1923 für ein Foto 
mit dem damaligen Prince of Wales posieren zu dürfen. Der Prinz hieß 
seinerzeit in voller Länge Edward Albert Christian George Andrew Pa-
trick David, aber das tut hier nichts zur Sache. 
 Zur Sache gehören allerdings die Reaktionen der deutschen 
Botschafterin in Washington, DC und des deutschen Generalkonsuls in 
New York, die sich in einer gemeinsamen Presseerklärung mit einem für 
die USA seltsam aus der Zeit gefallenen Argument gegen eine Verstei-
gerung von diplomatischen Posten aussprachen. Je mehr Geld für den 
Erhalt eines entsprechenden Erlasses gezahlt würde, desto mehr würde 
der Posten doch entwertet. Dann ging es fast schon dialektisch weiter, 
nämlich mit der Auflistung der Fähigkeiten, die ein Diplomat beherr-
schen müsse, also reiten, fechten, schießen, tanzen, Depeschen, Verbal-
noten und Drahtberichte verfassen und beim Halten des Sektglases den 
kleinen Finger in einem Winkel abzuspreizen, der den Weltfrieden nicht 
gefährdet. Volle Lotte Kompetenz, könnte man meinen, und Vollverant-
wortlichkeit, ist aber nicht so, weil der Dienstherr letztverantwortlich ist 
und das mit der Kompetenz reine Geschmackssache. Dieser Presseerklä-
rung hat nun der deutsche Generalkonsul in New York, David Gill, noch 
eine Ergänzung in eigener Sache an die Seite gestellt. Er hat neben einer 
Predigerausbildung noch eine Klempnerlehre genießen dürfen, kalauert 
er daher gerne, er sei ebenso ein Gesandter wie ein Geschickter, und ist 
darüber hinaus aber auch authentisch mitfühlend. 
 Statt sich nur auf die Spitzenposten in der Staatsquote zu kon-
zentrieren, so seine frohe Botschaft zum Osterfest, sollten frau und man 
auch die volle Breite der Möglichkeiten in Erwägung ziehen, keine Ver-
antwortung mehr tragen zu müssen und dennoch ganz o.k. bezahlt zu 
werden. Beamtin oder Beamter, Mitarbeiter oder Mitarbeiterin im öf-
fentlichen Dienst, das sei zwar nicht der Königsweg aus der Verantwort-
lichkeit, aber immerhin ein gangbarer Weg zu einem bedingungslosen 
Grundeinkommen. 
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„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen 

m o v i m i e n t o  i m  A p r i l  2 0 2 1 : 

f o r t l A u f e n d e  k u r s e :
t A n z i m p r o v i s A t i o n , 
t A n z  u n d  w A c h s t u m ,

t A n z ,  A u s d r u c k  u n d  h e i l u n g , 
k i n ä s t h e t i s c h e  k ö r p e r A r b e i t

s c h A u s p i e l t r A i n i n g 

alle weiteren informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R P E R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

Schöner scheitern (4)
Der Postbote steht mit seinem Azubi im Hausflur. Ich verweile oben an der 
Tür und lausche dem Geschehen.
„Merk dir das! Hier im Haus immer bei Salmen klingeln. Der Freak ist immer zu 
Hause. Ich sag dir: immer.“

c O V I D - 1 9 , …
•••Corona-Rebellen, Die MAßNAHMEN, R-Wert, Inzidenz 100, Superspreader, 
Aerosol, Schnelltest, Nasenabstrich; fast meint man, die wären alle mal vor 
gut 40 Jahren im Ratinger Hof aufgetreten. Martin knepper
 
I c h …
•••möchte erst nach dem Ende der Pandemie Coronaleugner werden, vorerst 
ist die Lage zu ernst. Valentin Witt
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D I E  P H Ä N O M E N E  D E S  D R . D U D R O P

H e u t e :  Z u r  P h ä n o m e n o l o g i e 
   d e s  S c h n e e m a n n s

 Der Schneemann ist kein Schnee-Mann. Dies erst einmal 
vorweg. Denn dem Schnee-„Mann“ gebricht es an echter Mannlichkeit. 
Ein solches Schicksal teilt er mit dem Blaumann, dem Pillermann und 
dem Heiermann. Gemeinsam ist den Schnee-, Blau-, Piller- und Heier-
männern nämlich das Fehlen eines Y-Chromosoms. Sie alle gehören der 
Sphäre einer geschlechtslosen Wirklichkeit an, der es dementsprechend 
auch an Schneefrauen, Blaufrauen, Pillerfrauen oder Heierfrauen man-
gelt. Kritisch ist die These zu bewerten, der Schneemann sei Ausdruck 
der White Supremacy Bewegung. Allerdings hat man noch nichts von 
Schneemännern of colour gehört. Und die Frage, ob Schneemänner auch 
schwul sein könnten, ergibt sich zwanglos aus ihrer Zugehörigkeit zu den 
asexuelle Wesen: ein klares Nein, sie sind nicht einmal divers. Soweit 
also zur gendermäßigen Einordnung und Semantik des einschlägigen 
Wortfeldes.
 Bei „Schnee“ wiederum handelt es sich um nichts anderes als 
gefrorenes Wasser. In den von kälteren Klimaten heimgesuchten Ge-
genden des Globus fällt es in „Flocken“ genannten flauschigen Zusam-
menballungen vom Himmel. Auf dem Boden bilden die Flocken sodann 
eine weiße Schicht mit der Tendenz zur Verklebung und Verbindung 
zu Klumpen und Lagen. Diese werden von den Menschen gern dazu 
genutzt, um daraus plastische Gebilde zu formen. Die Bewohner sehr 
kalter Regionen bauen daraus ihre Wohnstätten („Iglus“), während sich 
in gemäßigteren Zonen das Kreativvermögen des Volkes in skulpturaler 
Formgebung artikuliert. 
 Das grundlegende Gestaltungselement des Schneemannes 
ist die Kugel. Es orientiert sich an den Körperproportionen beliebter 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens (Altmeier, Laumann, Braun, 
Kohl, Gabriel, Calmund etc.), die zum Urbild des Schneemannes ge-
worden sind: eine Kugel jeweils als Unterkörper, Oberkörper und Kopf. 
Breitbasig, ohne Beine und bewegungsunfähig sitzt der Schneemann 
direkt auf seinem Fundament. Allenfalls werden noch kleinere Kugeln 
als Arme hinzugefügt. Eine Möhre und ein paar Eierkohlen dienen zur 
Nachbildung von Nase, Mund und Westenknöpfen und verweisen auf 
Reste sublimierter Männlichkeit. Der Frostgeist, im 17 Jh. schon von 
Henry Purcell vertont, haucht ihm Leben ein, auf jeden Fall bis zum er-
zwungenen und von den Protagonisten Calmund und Gabriel beispiel-
haft vorgelebten Abschmelzen von Wassereinlagerungen und dyspro-
portionaler Formgebung. Insgesamt erweist sich der Schneemann unter 
diesen Aspekten nicht allein als Abbild schwergewichtiger Politiker und 
als Inkarnation des Willens zum Schlemmen, sondern als geradezu kul-
tureller Topos mit Bezug zum beleibten Buddha chinesischer Prägung.

 Vor dem Zeithorizont herannahenden Tauwetters verweist der 
Schneemann in seiner flüchtigen Existenz auf die Endlichkeit allen Da-
seins. Denn ihm ist – wenigstens in den gemäßigten Zonen Mitteleuro-
pas - bekanntlich nur ein kurzer Bestand vergönnt. Anschließend ergeht 
es ihm wie dem Wind, er löst sich auf, existiert nur noch als Möglichkeit 
und gehört damit zu den Halbdingen. So ergibt sich die Frage, was tut 
der Schneemann, wenn es nicht friert? Wo ist die ganze Armada der 
Schneemänner im Sommer ?
 Ihr Geist, so lässt sich spekulieren, wandert in Form von Was-
serdampfkügelchen (Aerosole) um den Erdball, mal in die Karibik, mal 
nach Madagaskar und regelmäßig in das japanische Dorf Shiramine. 
Jedes Jahr ereignet sich dort aufs Neue die Re-Inkarnation des Schnee-
mannes. Im Rahmen eines regelmäßig stattfindenden Festivals werden 
dann nämlich der Öffentlichkeit zahlreiche kunstvoll gestaltete Neo-
Schneemänner präsentiert: Kreislauf allen Seins.
 Das dürfte auch die italienischen Eis-Salons in Wuppertal in-
teressieren – wie stehen diese eigentlich zu den Fragen anthropogener 
Formgebung von Gefrorenem? Auskunft darüber erhalten Sie ganz si-
cher bei den Gelati-Künstlern von Mandoliti, am Laurentius-Platz in 
Elberfeld.
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von ernst KAhL

teil 7
nächsten monat 
gehts weiter...

von ernst KAhL

teil 6
unten

gehts weiter...

E i n l a d u n g  n a c h  B e r l i n 
v o n  E u g e n  E g n e r

 Die Partei der Partiell Schwachsin ni gen hatte 341,2 als 
Ehrengast nach Ber lin eingeladen. Bereits eine Woche im voraus 
ging er zum Bahnhof, Ange hörige der Bahnhofsmission hielten 
ihn bis zum Abfahrttermin am Leben, besorgten seine Fahrkarte 
und halfen ihm, als es so weit war, in den Zug. Zwei Tage später 
erreichte er nicht Berlin, sondern Hamburg. Auf dem Bahnsteig 
nahmen ihn wildfremde partiell schwachsinnige Leute in Emp-
fang, die ihn mit einem anderen verwechselten. Natürlich ahn-
te er nichts von dem Missver ständnis. Die fremden Men schen 
brachten ihn in ihre Wohnkü che, das Abendessen wurde serviert: 
ge bratene Fische ohne Köpfe. Das Tischgebet endete mit den 
Wor ten: „Die Ge sichter sind schon abgemacht.“

 341,2 aber verstand gar nicht, daß kopflose Bratfische 
gegessen wurden, sondern glaubte, es würden Witze erzählt, wes-
halb er als einziger fortwährend lachte. Ei ner neben ihm sitzenden 
Frau schlug er dabei vergnügt das volle Bierglas aus der Hand. 
Hin und wieder rief er gänzlich unpassende Dinge, und alle übri-
gen taten in zunehmendem Maße das gleiche. So ging es bis zum 
nächsten Vormittag, dann schleppte man 341,2 zum Bahn hof zu-
rück. Er staun licherweise konnte er sich an den Namen seines Hei-
matbahnhofs erinnern. Mitarbeiter der Bahnhofsmission kauften 
ihm eine Fahrkarte und setzten ihn in ei nen Zug nach Hause.
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 s i b b e s  s e r m o n 

F R I E D R IC H S T R A SS E  52, 
4 2105  W U P P E R T A L

E-MAIL: K.HARDENBURG@WEB.DE • TEL: 0202 372 900 58

ÖFFNUNGSZEITEN: MO.-FR.10-18:30 UHR / SA.10-16 UHR
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 ITALIEN-Shirt 2020

DAS HOFFNUNGS-TSHIRT

20 Euro, 
6-farbiger Siebdruck
auf schwarz, 
S L M XL XXL

Verkauf:
Glücksbuchladen
Friedrichstr. 52
42105 Wuppertal
Tel. 0202/372 900 58

Redaktionsbüro-Fensterverkauf
Völklinger Str. 3
42285 Wuppertal
(nach telefonischer Absprache
Tel. 0170 9648681)

s c h A D e , …
•••dass Autos sich nicht ausschließlich durchs Hupen fortbewegen.
Valentin Witt

m A n c h m A L …
•••finde ich gut, Dinge nicht so genau zu wissen. Bei meiner schönen blauen 
Jacke beschleicht mich ob ihres Schnitts manchmal die Unsicherheit, ob sie 
vielleicht eine Damenjacke ist. (Bei TkMaxx geht manchmal in der Tat einiges 
drunter&drüber.) Ich mag sie aber gerne und weiß genau: Suchte ich nun ein 
Etikett, das hier für Klärung sorgte, und hieße die Klärung JA, wär fortan die 
Freude dahin. Halb dahin, sagen wir. Ein Wissen also ohne Wert, dafür mit 
Schaden. 
Heute fragte mich allerdings der Pizzamann, ob ich Busfahrer sei, und das 
ist zwar auch recht, aber am Ende muss ich dann ans Steuer, das würde bös 
enden. Martin Hagemeyer

g e s t e r n …
•••bei einem Freund gelesen, er nutze jetzt im Homeoffice gerne mal ein 
48-Stunden-Deo. Ich war mir nicht ganz klar, ob das jetzt lang oder kurz hei-
ßen sollte, die Wirksamkeit meines L‘OREAL FOR MEN-DEOS (was?! Ja doch 
nicht jetzt, Mensch, stellen sie den Koffer da hinten irgendwo...ja) also auf 
meinen Deos steht schon lange 96 Stunden. Und ich denke, das ist noch lan-
ge nicht das Ende der Fahnenstange. Die Entwicklung ist schon viel weiter, 
die ersten 128 Stunden und 7x7-Tage-Deos (ein großer Sprung, aber die Leute 
gewöhnen sich langsam an exponentielles Wachstum) sind schon in der Röh-
re. In etwa zehn Jahren wird es Deos geben, die Schweißgeruch an der Stelle, 
wo man hinsprüht, für immer stoppen (Infinity). Was wiederum einen Markt 
für künstlichen Schweiß aufmachen wird. „Baustelle“, „Workout“, „nach dem 
Sex“ usw, wenn man will, dass die Freunde denken, man hatte Sex („48 Stun-
den Sex Schweiß“). Aber so richtig echt werden die bei näherem Hinriechen 
nicht wirken. Deshalb wird es dann Spender geben, die ihren Schweiß verkau-
fen. Andere, wie „Kloppo“, können sich auch leisten, sich Eigenschweiß aus 
irgendeiner Nebenniere gewinnen zu lassen oder sich Schweißdrüsen ganz 
neu setzen zu lassen. Alles ein ziemliches Theater, wenn ihr mich fragt.
benjamin Weissinger
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

N e u e s  v o m  R ä u b e r  H o t z e n p l o t z

 Das Frühstück ist beendet. Der Tag kann also kommen und beginnt 
mit einem Bimmeln an der Haustür. Wie – wo – was – um diese Zeit schon Be-
such? Auch für einen von Alina S. stetigen Paketboten ist es eigentlich noch zu 
früh; zumal die kaufwütige junge Nachbarin um diese Zeit doch bestimmt noch 
zuhause ist! 
 „Guten Morgen, ich bin Ihr neuer Nachbar aus dem Vorderhaus. Ich 
komme gerade von der Nachtschicht und habe meine Schlüssel verloren. Kann 
ich von Ihnen aus einen Schlüsseldienst anrufen“? Na klar, Mann hilft doch gern. 
Und dann steht er da: „Bei Ihnen ist ja schon früh morgens Licht. Das seh´ ich 
immer, wenn ich mein Fahrrad im Hof hole“. Na, wenn das kein Entree ist, auch 
wenn man den neuen Nachbarn noch nie gesehen hat. Er ruft den Schlüsseldienst 
an und verabschiedet sich fröhlich. 
 Eine knappe Stunde später weicht das Morgengrauen einfachem 
Grauen: Verflixt noch mal!! Wo ist denn das verdammte Geldsäckel? Das liegt 
doch immer hier im Flur! Dann dämmert ś auch im Hirn, daran hat der Räuber 
Hotzenplotz mit flinkem Griff Gefallen gefunden! Also erstmal das Konto sper-
ren, dann den Polizeiruf 110 wählen. Die nette  Dame am anderen Ende der Lei-
tung nimmt das Krimi-erfahrene Kasperle berufsmäßig sehr ernst: „Wie alt sind 
Sie denn? Alles klar! Wir schicken jemanden vorbei“. Dann klingelt es erneut. Es 
ist der Schutzmann, wie er gleich zu Beginn des Anzeigen-Prozedere klarstellt. 
Dabei zieht er zwischendurch seine Gynäkologen-Handschuhe an, kontrolliert 
das Telefon und schüttelt bedenklich das Haupt. Von wegen Schlüsseldienst, ers-
ter Anruf des Tages war der bei der Bank. „Na dann, schönen Tag noch“. Damit 
geht die Party richtig los, denn ohne gültige Papiere kann man sich auch gleich 
einen launigen Platz beim Rumpelstilzchen suchen. 
 Am Abend will Susanne „Suse“ N. gleich losspurten und die Papier-
körbe der Umgebung absuchen. „Suse“, das ist jetzt Stunden her, was meinst Du 
wieviel Müll da inzwischen draufliegt. Selbst die professionelle Flaschensamm-
lerin, die „schwarze Heidi“, hat offenbar nix gefunden; sonst wär sie wohl schon 
längst hier gewesen. Zuerst also den neuen Personalausweis. Der Weg vom Ein-
gang des Bezirksamtes bis zur Ausweisabteilung entspricht in etwa dem von der 
Wohnungstür ins Glasbierfachgeschäft. Die Kasse ist dann wieder im Eingangs-
bereich. Danach zurück zur freundlichen Bürodame – also dreimal Glasbierfach-
geschäft und zurück! Der Durst bleibt. 
 Wieder im heimischen Kiez hat an der Ecke Rüdiger „Rudi“ O., ob 
des schönen Wetters, seinen Ausschank für den Straßenverkauf geöffnet. End-
lich ein Bier! „Ich hab sogar ein Gezapftes für Dich“, bescheidet „Rudi“ den 
fußlahmen Hauptstadtkorrespondenten von ITALIEN, dem trickreichen Betrü-
gerheftchen, und überreicht es ihm in einem Kaffeebecher. Jetzt können auch 
die Ordnungshüter ohne Gewissensbisse vorbeistreifen. Daheim hat Frau F. vom 
Polizeireferat „Ansprechpartner für Seniorensicherheit“ Kasperle einen schicken 
Pappänhänger „für die Innenseite Ihrer Eingangstür“ zugeschickt. „Ich lasse kei-
nen Fremden in meine Wohnung“ steht in dicken roten Lettern darauf. Danke 
Frau F., endlich wird Dussligkeit auch offiziell mal gebührend gewürdigt.    
     
 Wetterbedingt hat „Rudi“ den Zapfhahn inzwischen wieder abge-
dreht. Da mag Mann an die anderen verlustigen Papiere gar nicht denken. Also: 
Bitte achten Sie auf Ihr Handgepäck.

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n 
g e ö f f n e t :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0 - 1 5 / 1 8 - 2 3  U h r,  S a .  1 7 - 2 3  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule               E s sen .  Tr inken .  Gu t e  L aune .
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Auer  Home-Schni t zel
I h r  b e s t e l l t  w w w. a u e r s c h u l e . d e
Wir  l ie f ern  Mo.  b is  Sa .  18-21 Uhr

( Liefer- und Abholzei ten für wei tere Bestel lungen :
Mo. bis Fr. 12-15 Uhr / 18-21 Uhr / Sa. 18-21 Uhr)

 j e t z t  m i t  E - b i k e  P l u g  i n

Meine Kolumnen aus der Westdeutschen Zeitung.
Jet z t mein Buch, 
handsignier t und 
mit lieber Widmung
hier bestellen :
I talien.magazin@t-online.de
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